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Von „normalen Zeiten“ ist der WAV momentan weit entfernt. Gemeint 
sind damit weniger die Herausforderungen der Corona-Pandemie oder 
des Klimawandels. Vielmehr wartet der Verband weiter auf die Bestä-
tigung des Wirtschaftsplanes für das Jahr 2021.

Zu Ihrer Beruhigung: Die tagtägli-
chen Aufgaben erfüllt der WAV 
„Panke/Finow“ zuverlässig und 

ohne Abstriche. Die neun Wasser-
werke fördern bestes Trinkwasser 
für die 12.911 Haushalte. Auch die Ka-
nalisation transportiert unbeirrt das 
Schmutzwasser ins Klärwerk. Und die 
Mitarbeiter der Stadtwerke, die dafür 
sorgen, dass alles reibungslos funkti-
oniert, erhalten pünktlich wie immer 
ihren Lohn. Daran wird sich auch in 
Zukunft nichts ändern. 

Endgültige Entscheidung
wird im Sommer erwartet
Trotzdem erschwert die offene 
Haushaltslage die Arbeit des 
Wasserverbandes. Regulär wurde 
der Wirtschaftsplan für das Jahr 
2021 schon im Dezember 2020 be-
schlossen. In Anbetracht der be-
absichtigten Rückerstattung der 
Beiträge im Abwasserbereich hat 
der Verbandsvorsteher diesen Be-
schluss jedoch beanstandet. Das 
Gesetz sieht in diesen Fällen eine 

weitere Verbandsversammlung zur 
Beratung über die erfolgte Bean-
standung und in der Folge dann 
eine abschließende Entscheidung 
der Kommunalaufsicht vor. Be-
dauerlicherweise sind jedoch im 
Rahmen der neuerlichen Befas-
sung der Verbandsversammlung 
am 24. 02. 2021 formelle Fehler 
begangen worden, die eine Wie-
derholung der Abstimmungsvor-
gänge erforderlich machen. Die 
Entscheidungsträger des Verban-
des werden sich daher nun noch-
mals zusammensetzen müssen. 
Die endgültige Entscheidung ist 
somit aufgeschoben – aber nicht 
aufgehoben.

Geplante Investitionen
zurückgestellt
Der im Entwurf erstellte Wirtschafts-
plan für das Jahr 2021 bleibt in der Zeit 
der vorläufigen Haushaltsführung die 
Leitlinie des Verbandes. Die Umstel-
lung des Finanzierungsmodells mit 
der Beitragsrückerstattung im zentra-
len Abwasserbereich darf nicht um-
gesetzt werden, solange hierfür kein 
wirksamer Beschluss der Verbands-
versammlung und keine Genehmigung 
ihrer zuständigen Behörde vorliegen.
Für das Jahr 2021 neu geplante Inves-
titionsmaßnahmen werden momen-
tan nicht umgesetzt. Der Verband be-
schränkt sich auf die tatsächlichen 
Ver- und Entsorgungsaufgaben. 

Super Durstlöscher an heißen Tagen: frisch gezapftes Wasser vom WAV.  Foto: SPREE-PR/ Archiv

Wirtschaftsplan in der Schwebe 

Politik plant
Wasserstrategie

Liebe Leserinnen
und liebe Leser,
Sturzfluten in Thüringen, Dürre in 
Brandenburg. Während es vor Jah-
ren Trinkwasser in Hülle und Fülle 
gab, erleben einige Regionen eine 
Trockenheit, deren Auswirkungen 
deutlich zu spüren sind. Flüsse sind 
ausgetrocknet, Schäden im Wald 
werden sichtbar, Wasserverbände 
erreichen an Hitzetagen ihre Leis-
tungsgrenze. Das hat die Politik 
wachgerüttelt. Mehr als 200 Ex-
perten aus Wasserwirtschaft, 
Landwirtschaft, Forschung so-
wie aus Ländern und Kommunen 
haben sich drei Jahre mit der Zu-
kunft des Wassers beschäftigt. 
Das Ergebnis ist eine Nationale 
Wasserstrategie. Svenja Schulze, 
Chefin im Bundesumweltministe-
rium: „Mein Ziel ist, dass auch in 
30 Jahren sauberes Wasser immer 
und überall in Deutschland ausrei-
chend verfügbar ist.“ Das Aktions-
programm mit 57 Sofort-Maßnah-
men bis 2030 wird auch die Inves-
titionen unseres Verbandes beein-
flussen. Wir werden es anpacken.
Immer ausreichend Trinkwas-
ser 

wünscht Ihr Daniel Nicodem ,
Verbandsvorsteher

des WAV

Von Bernau nach Bernau führt 
der Radring RUND UM BERLIN 
über 330 Kilometer durch wun-
derschöne Regionalparks von 
Brandenburg. Eine Erlebnistour 
vor der Haustür. 

Das Fahrrad ist doch das weltaller-
beste Fortbewegungsmittel. Ruck-
zuck ist man im Grünen oder am Was-
ser. Start zur Radtour rund um Berlin 
ist ganz einfach vor der Haustür. Die 
elf Etappen führen durch die neun Re-

Neben ihrer 
Nahrung aus 
Nektar und 
Pollen brau-
chen Bienen 
Wasser, um ihren Durst zu stil-
len. Bienentränke einfach angelegt: 
Steine oder andere Materialien in
einen Blumentopfuntersetzer legen 
und mit frischem Wasser befüllen. 
In die Nähe von bienenfreundlichen 
Pflanzen stellen.

TIPP Rund um Berlin in elf Tagen

gionalparks der Hauptstadtregion. Die 
Barnimer Feldmark fasziniert mit ih-
ren Alleen, Hecken, Rinnen und Grä-
ben sowie die oftmals um Pfuhle 
gebauten Angerdörfer. Der Reiz des 
Regionalparks Müggel-Spree ist die 
weiträumige Seen-, Fluss- und Bach-
landschaft. Weiter geht es am Flug-
hafen vorbei nach Potsdam. Ein Stopp 
in den herrlichen Gärten und Schlös-
sern ist hier ein Muss. In der Döberit-
zer Heide schubbern sich Wisente an 
alten Eichen, Przewalski-Pferde galop-

pieren über offene Heideflächen und 
scheues Rotwild verbirgt sich hinter 
hohen Ginsterbüschen. Die neunte 

Etappe führt schließlich in 
den Krämer Forst mit sei-
nen riesigen Kiefern- und 
Laubmischwäldern. Viel-
leicht begegnen Sie unter-
wegs sogar der historischen 
Postkutsche, die immer 
noch durch die märkischen 
Dörfer bei Kremmen fährt. 
Also rauf aufs Rad, das 

Abenteuer kann beginnen.

www.radring-rundumberlin.de

Trotz alledem: Trinkwasser sprudelt
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Was tun, wenn die Pegel der 
märkischen Gewässer und der 
oberflächennahen Grundwasser- 
leiter fallen? Das Land Bran-
denburg legte für Vorsorge und 
Management von Niedrigwasser 
im Februar ein Konzept vor. Die 
WASSER ZEITUNG fragte in einer 
besonders betroffenen Region 
nach, wie hilfreich das Dokument 
ist: im Landkreis Elbe-Elster.

„Ich bin als Kind an der Kleinen Els-
ter angeln gegangen“, berichtet der 
68-jährige Wasserbauingenieur Eck-
hard Lehmann über paradiesische Ver-
hältnisse in den 1960er Jahren. „In 
den 70ern wurde der Fluss verbrei-
tert, begradigt, und die Verschmut-
zung durch anliegende Gerbereien, 
mangelhafte Kläranlagen und Kohle-
grubenabwasser wuchs.“ Die Kleine 
Elster verwandelte sich in einen stin-
kenden Fluss. Die Wasserqualität ver-
besserte sich erst nach der Wende, 
als die Schadeinträge ausblieben. 
Zudem bepflanzte der Heimatverein 
Maasdorf e. V. das Südufer mit 4.000 
schattenspendenden Bäumen und 
Sträuchern. Artenvielfalt kehrte zu-
rück. Ebenso hilfreich: das Wiederan-
schließen von 13 Altarmschleifen zu 
Beginn der 2000er Jahre. „Jetzt se-
hen wir hier abschnittsweise wieder 
ein harmonisches Naturbild“, freut 
sich der fünffache Opa auch für seine 
Enkelkinder. 

Ein Meter Pegel ist verschwunden
Den Erfolg der Kleinen Elster wünscht 
sich Eckhard Lehmann nun auch für die 
Schwarze Elster und engagiert sich ak-
tiv in der lokalen Initiative „Unser Hei-
matfluss braucht unsere Hilfe!“ (www.
leuchtturm-louise.de). Er spricht mit 
energischer Stimme davon, Struktur- 

Dass der schweifende Blick in die 
Ferne unnötig ist, weil das Gute 
so nahe liegt, weiß der Volks-
mund seit geraumer Zeit. Und 
das gilt genauso für kulinarische 
Entdeckungen, wie die WASSER 
ZEITUNG in diesem Jahr einmal 
mehr berichten kann. Auf dem 
Straußenhof Berkenlatten von 
Andrea und Hartmut Rätz können 
Besucher:innen im Hofladen aus 
vielfältig verarbeitetem Straußen-
fleisch samt feinen Accessoires 
auswählen. Wer darauf Lust be-
kommt, mache sich auf den Weg 
gen Uckermark!

Welche außergewöhnlichen 
Lebensläufe eine Reihe 
von Zufällen zu formen 

vermag, stellt Familie Rätz aus Ber-
kenlatten unter Beweis. Nach ein paar 
„wilden Jahren“ in Berlin – so sagt 
es das Ehepaar selbst! – erwerben 
sie 1994 Hartmuts Elternhaus. Ne-
benan die ehemalige Schweinemast-
anlage steht seit der Wende leer. Als 
das Grundstück verkauft werden soll, 
schlagen die beiden zu, ohne Plan fürs 
Danach. „Wir hatten einfach Sorge, 
dass wieder etwas Ähnliches einzieht. 
Und standen nun vor der Frage: Was 
tun mit den Ställen?“ Viele Ideen ver-
wirft das Paar. Dann ein Urlaub in Nie-
dersachsen und ein Schild am Stra-
ßenrand „Zur Straußenfarm“. – Eine 
Straußenfarm?

„Es hat sich alles gefügt, es musste 
so kommen“, ist Frau Rätz sicher und 
legt 2002 mit zehn Küken los. Alle 
wachsen gesund und munter auf. Und 
Schritt für Schritt geht’s weiter, nach-
dem die Neu-Züchter ihre beim Bund 
Deutscher Straußenzüchter erwor-
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bzw. Profiländerungen im und am Fluss 
vorzunehmen, „weil wir das Wasser 
weglaufen lassen, weil unser Land-
schaftsgrün verschwindet“. Um ein-
drückliche Bilder für die Dramatik der 
Situation zu finden, muss er nicht lange 
überlegen: „Wir hatten mit einem ge-
wässertouristischen Verein Anleger für 
Paddel- und Schlauchboote geschaf-
fen. Die unterste Stufe befand sich 
ursprünglich in Trockenzeiten knapp 
unter der Wasseroberfläche. Mittler-
weile liegt sie 80 cm darüber und ist 
damit für naturverträglichen Aktiv-
tourismus nahezu unbrauchbar.“ Ganz 
abgesehen davon senkte der niedrige 
Wasserspiegel in den letzten Trocken-
jahren die obere Grundwasserleiter-

schicht stark ab. Die Folge: Ertrags- 
ausfälle in der Landwirtschaft und  
flächendeckendes Waldsterben.

Wasserfragen „zusammendenken“
Wenn im Niedrigwasserkonzept nun 
gefordert wird, man müsse Was-
ser in der Region halten, reiben sich 
viele Menschen in Südbrandenburg 
verwundert die Augen. Eckhard Leh-
manns Mitstreiter, der langjährige Bür-
germeister von Uebigau-Wahrenbrück 
Andreas Claus, erinnert daran, dass die 
Schwarze Elster vor ihrer Begradigung 
500 statt heute 170 km durch die Lau-
sitz mäanderte. Ihn stört die Fixierung 
auf den Hochwasserschutz. Denn der 
will ja das Wasser schnell ableiten. 

Am 26. September wählt Deutschland einen neuen Bundestag. Die Wahlkam- 
pagnen dürften von aktuellen Fragen der Pandemie-Bekämpfung dominiert wer-
den. Ohnehin spielen die Herausforderungen der Siedlungswasserwirtschaft 
im Kampf um Wählerstimmen traditionell keine große Rolle. Das ist bedauer-
lich, denn gerade der Schutz unserer wichtigsten Lebensressource – des Was-
sers – gehört auf die oberste politische Bühne. Mit dem Nationalen Wasser-
dialog ist in der zu Ende gehenden Legislaturperiode ein bedeutender Schritt 
unternommen worden, eine nachhaltige und zukunftsfeste Wasserwirtschaft 
in den Fokus zu rücken. Damit hohe Versorgungssicherheit und -qualität be-
zahlbar bleiben, müssen weiterhin auch im deutschen Parlament elementare 
Entscheidungen getroffen werden. Wasser als systemrelevante Ressource 

darf als Lebensmittel Nr. 1 keinem Konkurrenzkampf seiner Nutzung ausge-
setzt werden. Die Nutzungspriorität gehört dem Trinkwasser.
Wer es mit dem Schutz von ober- wie unterirdischen Wasserquellen ernst 
meint, muss sich zu einem uneingeschränkten Vorsorge- und Verursacher-
prinzip bekennen. Einträge von Spurenstoffen, Mikroplastik & Co. müssen 
nicht nur zurückgedrängt, sondern möglichst an der Quelle vermieden werden.
All diese Notwendigkeiten haben die Interessenverbände der Siedlungswas-
serwirtschaft in den zweijährigen Wasserdialog eingebracht. Von der neuen 
Bundesregierung und dem neuen Bundestag erwarten wir, dass der gemein-
sam eingeschlagene Weg unbeirrt weiter beschritten wird.  

Die 26 Herausgeber:innen der WASSER ZEITUNG Brandenburg

Den gemeinsamen Weg unbeirrt weitergehen!K O M M E N T A R :

Die Schwarze Elster – heute schnurgerader Weg, früher durch die Landschaft mäandernd. Aber: Mit dem 
Aus der Braunkohle-Tagebaue fließen auch die Ableitungen von Sümpfungswässern über die Schwarze 
Elster in die Elbe, wofür die Profile ursprünglich kanalartig ausgebaut wurden. Für die Abflüsse im  
Mittelwasserbereich sind die Profile viel zu breit, was bei Niedrigwasser schlimme Folgen hat.

Ohne Eintritt kommen Gäste auf den Straußenhof Berkenlatten zu Familie Rätz. 
Hier gibt’s vielfältig verarbeitetes Straußenfleisch samt feinen Accessoires.

Ein Statement für 
die Region: Andrea 
Rätz unterstützt 
„Uckerccino“ – das 
erste Mehrweg-
becher-Pfandsystem der Mark. 
(www.uckerccino.de)

„Wir müssen Hoch- und Niedrigwas-
ser vielmehr zusammendenken. Erst 
müssen wir die alltäglichen Normal-
wasserstände, die auch unsere Grund-
wasserleiter stabilisieren, sichern, und 
daran muss der Hochwasserschutz an-
gepasst werden.“ Wichtigster erster 
Schritt aus Sicht der Initiative: Etwa 
mit Veränderungen der Abflussprofile 
(Einengungen, Sohlanhebungen u. ä.), 
die Normalwasserstände sichern, da-
mit sich die Grundwasserstände rege-
nerieren. Und damit Waldumbau und 
Landwirtschaft eine Chance haben.

Jetzt handeln, weil die Zeit drängt
Die Landesregierung räumt es im 
Niedrigwasserkonzept selbst ein: Der 

„Uns läuft das Wasser weg!“
Das Niedrigwasserkonzept für Brandenburg – Top oder Flop?

enthaltene Arbeitsplan richtet sich 
vorrangig an die Landesverwaltung. 
Da ist von „prüfen“ und „anpassen“ 
die Rede, von erforderlichen Maß-
nahmen, Dinge seien zu verbessern. 
Passiv-Sätze statt Aktiv-Pläne. Doch 
die Zeit, wirksam gegen die Effekte 
des Klimawandels vorzugehen, läuft 
den engagierten Ehrenamtlern davon.  
„Wir können es uns nicht leisten, dass 
nur geredet und angekündigt wird“, 

fordert Andreas Claus eine schnelle 
Anpassung und Umsetzung vorhande-
ner Pläne. „Das Konzept ist wichtig, 
vor allem damit die Datengrundlagen 
da sind. Aber es ist aus unserer Sicht 
immer noch zu theoretisch. Uns fehlen 
konkrete Maßnahmen. Mit jedem Tag, 
den wir diskutieren, läuft uns Wasser 
weg. Und das können wir uns unter 
den Bedingungen des fortschreiten-
den Klimawandels einfach nicht leis-
ten. Wir laufen jetzt schon den Ent-
wicklungen hinterher!“ Das Klimaan-
passungsprojekt Leuchtturm LOUISE 
will dagegen eine aktive Bürgerschaft 
mobilisieren.

 Hier finden Sie das 
 Niedrigwasserkonzept 
 des Landes Brandenburg:

20 Jahre Wikipedia – 
die WASSER ZEITUNG 
ist selbstredend dabei. 

Mehr Wasser-STOFF

Mehr Infos, Interviews 
und Interessantes – auch
zu dieser Ausgabe im
SPREE-PR-Podcast.

@WasserZeitung

@Spreepr

@spreepr

Aktuelles 
aus der 

Wasser-
wirtschaft: 
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Brandenburgs Klima-Herausforderungen: 
➊  Die durchlässigen Sandböden können  
 das Wasser nicht halten.
➋   Große Wasserflächen bedeuten hohe  
 Verdunstung, Pegel sinken.
➌   Wir gehören zu den wasserreichsten,  
 aber niederschlagsärmsten Regionen  
 Deutschlands.

SIE ermöglicht Radioempfang, wird von Auto- und Maschinenbauern sehr geschätzt und wird als Energie im Meer sichtbar. Was suchen wir?

 1.  Sommermonat
 2.  Holzweg „über“ Wasser/Bootsanleger
 3.  DRK-Retter am Wasser
 4.  Schwimmstil
 5.  Rettende Sofortmaßnahmen
 6.  Absprung in Schwimmhalle
 7.  Freikörperkultur, kurz
 8.  Bodenerhöhung im Meer
 9.  Beliebtes Strandspiel mit Kugeln
 10.  Natur-Mitbringsel vom Meer
 11.  Fliegendes Strand-Spielzeug
 12.  „Gebäude“ aus Sand + Wasser

Hinweis: 
Die Umlaute ä, ö 
und ü behalten ihre 
übliche Schreibweise. 
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Gewinnen Sie mit etwas Glück  
einen unserer Geldpreise!

Das Lösungswort  
senden Sie bitte bis  
zum 31. Juli 2021  
per Post an: 

SPREE-PR
Märkisches Ufer 34
10179 Berlin

oder per E-Mail an: 
wasser@spree-pr.com

Kennwort: 
Sommer-Wasser-Rätsel

Ob Sie in der Frühjahrsausgabe des  
Wasser-Rätsels richtig lagen und einen  

unserer Geldpreise gewonnen haben,  
erfahren Sie über diesen QR-Code.

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall postalisch benachrichtigen können.  
Informationen zum Datenschutz sind im Impressum auf Seite 2 nachzulesen.LÖSUNGSWORT A B C D E
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bene Sachkunde unter Beweis stellen.
„Wir sind dann mit dem Fleisch 

erstmal auf Märkte gegangen, haben 
Gulaschrezepte unter die Leute ge-
bracht. Dann kamen die ersten Gäste 
auf den Hof. Mancher fragte nach ei-
nem Imbiss“, rafft Andrea Rätz die An-
fangsjahre zusammen. „Alles ist ganz 
langsam gewachsen. Heute haben wir 
jährlich 100 Küken und eine Gruppe 
von 20 Zuchttieren.“

Auch die beiden Rätz-Söhne leben 
wieder hier. Jeder aus der zehnköpfi-
gen Großfamilie packt mit an, bei den 
Straußen, im Barfußpark, bei den Fe-
rienwohnungen. 

An Herausforderungen mangelt es 
nicht, siehe Corona seit vergange-
nem Jahr. „Uns hatte zunächst nie-
mand wirklich auf dem Schirm, weil 
wir schon so touristisch sind. Dann 
sind wir eben zum Wochenmarkt nach 
Schwedt gefahren. Man kann ja nicht 
sitzen und abwarten“, lässt Andrea 
Rätz ihren zupackenden Charakter 
durchblitzen. Die direkt vermarkteten 
Fleischerzeugnisse vom Straußenhof 
haben heute Fans in nah und fern. Ein 
Strauß ergibt nach ein bis zwei Jahren 
Aufzucht – ohne jede Arznei oder Imp-
fung! – 40 bis 45 kg fettarmes Fleisch: 
für Salami, Bratwurst, Buletten, Le-
berpastete, Sülze, Schinken, Filets. 
„Das Probieren hier vor Ort nimmt vie-
len eine gewisse Scheu vor Neuem. 
Aber wem es erstmal schmeckt, der 
kauft auch gerne wieder“, feuen sich 
die Rätz’ auf Ihren Sommerbesuch in 
Berkenlatten. 

 Fotos (5): 
SPREE-PR/Arbeit
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Wasser- und 
Abwasserverband (WAV) 
„Panke / Finow"
Breitscheidstraße 45
16321 Bernau bei Berlin 

Telefon: 03338 3424300 
Telefax: 03338 3424310
E-Mail: geschaeftsstelle@
wav-panke-finow.de
www.wav-panke-finow.org

Sprechzeiten
Sprechzeiten der Geschäftsstelle 
Dienstag:  9 – 12 Uhr, 14 – 18 Uhr
Donnerstag: 9 – 12 Uhr, 13 – 15 Uhr
oder nach vorheriger Vereinbarung

Havarie-Notfallnummern
24-Stunden-Stördienst
(des Geschäftsbesorgers)
Telefon: 03338 61333
Mobil: 0171 6441333

Die neun Wasserwerke des 
WAV „Panke/Finow“ gewinnen 
das Trinkwasser ausschließlich 
aus dem natürlichen, regiona-
len Grundwasser in Tiefen von 
100 Metern. In Filtern wird das 
Wasser von Eisen und Mangan 
befreit. Über vier Druckerhö-
hungsanlagen wird es dann in das 
387 km lange Rohrnetz bis zu je-
dem Haushalt befördert.

1 Trinkwasser-Versorgungsleitung
Sie transportiert das Trinkwasser 
von den Wasserwerken bis zu den 
einzelnen Grundstücken.

2 Hausanschlussleitung
Mit Hilfe einer Anbohrarmatur wird 

die Hausanschlussleitung an das 
Versorgungsrohr angeschlossen. 
Die Absperrarmatur für den Haus-
anschluss wird mit einer Hausan-
schlusskappe (6) abgedeckt.

3 Hauseinführung
Nach dem heutigen Stand der Tech-
nik werden Strom, Gas, Wasser und 
Telekommunikation gleichzeitig in 
einer Mehrsparten-Hauseinfüh-
rung durch die Bodenplatte oder 
Kellerwand verlegt. Das ist nicht 
nur platzsparend, sondern auch 
dauerhaft dicht.

4 Hausinstallationen
Mit dem KFR-Ventil (A) kann die 
Wasserzufuhr für das ganze Haus 

geschlossen werden. Der WAV 
stellt für jeden Hausanschluss ei-
nen Hauptzähler (B) zur Ver-
fügung. Er übernimmt auch den 
Einbau und die Verplombung des 
Zählers. Die Wasserzähler haben 
eine Eichfrist von 6 Jahren und 
messen den Wasserverbrauch. 
Den Investitionsaufwand für die 
Herstellung, Erneuerung, Verän-
derung, Beseitigung und Unterhal-
tung des Hausanschlusses trägt 
der Grundstückseigentümer.
Der Hauswasserfilter (C) fängt 
Mikropartikel aus dem Trinkwasser 
auf. Die DIN 1988-200 Technische 
Regeln für Trinkwasser-Installatio-
nen schreibt seit Juni 2012 vor, in 
jeder Hauswasser-Installation ei-

nen mechanisch wirkenden Filter 
einzubauen. Er sollte alle zwei Mo-
nate rückgespült werden. Die Ins-
tallation der Anlagen dürfen nur 
von einem vom WAV zugelassenen 
Installateur ausgeführt werden. 

5 Gartenwasserzähler
Um bei der Schmutzwasser-Gebüh-
renberechnung Abzugsmengen be-
rücksichtigen zu können, ist ein se-
parater Wasserzähler zu installieren. 
Dieser Zähler ist beim WAV anzumel-
den und durch diesen verplomben zu 
lassen. Eichung und Beglaubigung 
sind entsprechend dem Eichgesetz 
längstens 6 Jahre gültig. Die ent-
stehenden Kosten trägt der Grund-
stückseigentümer. Die Einbauvoraus-

setzungen finden Sie unter www.
wav-panke-finow.org/service/
gartenwasserzaehler.
Das aufgefangene Regenwasser 
kann für die Gartenbewässerung ge-
nutzt werden. Damit wird das Trink-
wasser-Versorgungsnetz des WAV 
entlastet und das Wasser wird gleich 
dem regionalen Kreislauf zugeführt.

6 Hausanschlusskappe
Unter ihr befindet sich die Stra-
ßenkappe (Schieberkasten) eines 
Absperrschiebers in der Ortswas-
serleitung. Er trennt die Installation 
des Grundstücks von der Ortswas-
serleitung. In den meisten Fällen
ist dies der letzte Absperrschieber 
vor dem Wasserzähler.

7 Hausanschlussschild
Es weist auf die Lage der Absperr-
armatur in der Straße hin.

8 Kundenanlage
Die Kundenanlage beginnt hinter 
der Wasserzählergarnitur. Ab hier 
ist der Anschlussnehmer verant-
wortlich. Die Installationsarbeiten 
an der Kundenanlage dürfen nur 
von einem vom WAV zugelassenen 
Installateur ausgeführt werden.
Das Installateursverzeichnis des 
WAV finden Sie hier:
www.wav-panke-finow.org/
service/installateurverzeichnis

Hier hat der WAV
2020 investiert

Sein Tatort ist das Abwassernetz 
des Wasser- und Abwasserver-
bandes „Panke/Finow“. Mit Rake-
tenantrieb kämpft sich eine Düse 
durch die Rohre, um Fett, Schmutz 
und Ablagerungen zu lösen. 

Der „Neue“ ist da! Im Mai 2021 hat die 
Firma Kroll endlich das vor zwei Jahren 
bestellte kombinierte Saug-/Spülfahr-
zeug an den WAV „Panke/Finow“ aus-
geliefert. „Das alte Fahrzeug hatte 24 
Dienstjahre auf dem Tacho, wurde im-
mer anfälliger“, erzählt Robert Knuth, 
seit zehn Jahren Kanalreiniger bei den 
Stadtwerken. 

Alle sieben Jahre wieder
„In den Kanälen setzt sich im Laufe 
der Zeit so einiges ab“, erklärt der 
Fachmann. „Essens- und Fettreste, 
Sand und anderer Schmutz. Diese 
müssen regelmäßig entfernt werden, 
da sie den Durchmesser des Kanals 
verringern und im schlimmsten Fall zu 
Verstopfungen führen können. Diesen 
Ablagerungen rücken wir mit Höchst-
druck-Wasserstrahlen zu Leibe.“ Wie 
eine kleine Rakete fliegt die Düse 
durch das Rohr, drückt dabei Wasser-
strahlen mit enormer Geschwindigkeit 

ins Rohr und schiebt die gelösten Ab-
lagerungen hinter sich hinaus. 
Jeden Tag sind die Kanalreiniger unter-
wegs, um das 312 Kilometer lange Netz 
zu säubern, vier Sandfänge und die drei 
Hauptpumpwerke. Pro Tag werden 
1.400 Meter gespült. „Wir brauchen 
sieben Jahre, um das gesamte Netz 
zu spülen.“ Ein aufwendiges, kostspie-
liges Verfahren. „Diese Reinigungskos-
ten könnten deutlich gesenkt werden, 
wenn alle Bürger ihre Toilette nur dazu 
benutzen, wozu sie gedacht ist“, sagt 
der Kanalspüler. Vermeidbare Kosten, 
denn der Verbraucher hat es im wahrs-
ten Sinne des Wortes in der Hand, sei-
nen Müll im Mülleimer zu entsorgen.

Eckdaten des Giganten
• Fahrgestell: Mercedes-Benz Actros
• Gewicht: 28 Tonnen
•  8.400 Liter Frischwasser- und

4.000 Liter Schmutzwasser-Tank
• Ausleger um 180 Grad schwenkbar
•  Hochdruckpumpe, die mit 130 bar 

mehr als 300 Liter/Minute in kleine 
Düsen presst

• 160 Meter Hochdruck-Schlauch 
•  hochspezialisierte Computertechnik 

zur Überwachung und Steuerung
• Kosten: 370.000 Euro

WAV hat ein neues High-Tech-Spülfahrzeug

Mit Hochdruck
in den Kanal

Modernste Technik sorgt für saubere Schmutzwasser-Kanäle.
Foto: SPREE-PR/ Krone

Neubau des Regenwasser-Systems am Promenadengraben.
Foto: SPREE-PR/ Krone

DER KURZE DRAHT

Wichtige Informationen für Grundstückseigentümer

So kommen die Leitungen ins Haus

Trinkwasser
Sanierung Erdsickerbecken WW Schönow    52.000 Euro 
Rohrnetzauswechslung Schönerlinder Str./ Fischerstr./Grenzstr. 310.000 Euro 
Ortsnetzerschließung Schönower Chaussee  222.000 Euro
Erschließung Bebauung Oranienburger Str./Fichtestr. Bernau  209.000 Euro
Umverlegung der Trinkwasserleitung in Bernau, 
an der Bahnbrücke Schwanebecker Chaussee  244.000 Euro
Brunnenbohrung WW Melchow, Nr. 3 a  120.000 Euro

Abwasser
Neubau des Regenwasser-Systems Promenadengraben in Bernau  1.000.000 Euro
Sanierung der Abwasserdruckleitung von DN 500 auf DN 600 
zur Kläranlage Schönerlinde, 2.+3. Bauabschnitt  3.975.000 Euro
Umbau Notauslassbecken Waldfrieden  415.000 Euro
Abwassererschließung von Melchow: 6. Bauabschnitt 431.000 Euro
Erschließung Friedhofsweg in Biesenthal 112.000 Euro
Rekonstruktion des Kanals Heinrich-von-Kleist-Str. in Schönow 363.000 Euro

Gesamtabgabemenge 
aller Wasserwerke

2.672.290 m³

höchste Abgabemenge 
am 9. Juni 2020

40.509 m³

niedrigste Abgabemenge 
am 18. Februar 2020

2.570 m³

Das Jahr 2020 in ausgewählten Zahlen
beim WAV „Panke/Finow“ 

256
Neubau von Trinkwasser-

Hausanschlüssen

3.266
Wasserzähler gewechselt

3.072.750  m3

Gesamtabwasseranfall 

8.805.000   Euro
Gesamtinvestitionen 
in Netze und Anlagen

Oberkante Gelände

Der Hausanschluss – Eigentum des WAV Kundenanlage
privat
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zähler

Gartenwasserzähler

Druck-
ausgleich-
behälter

Toilette

Toilette

Waschbecken

WaschbeckenSpüleSpülmaschine Waschmaschine

Badewanne

Dusche

Warmwasser-
behälter

Trinkwasser-
versorgungsleitung 
vom Wasserwerk

Hausanschlusskappe

Hausanschlussschild
(z. B. an der Hauswand)

Leitungen enden an der 
letzten Entnahmestelle

Hausanschluss, 

sollte leicht ansteigend sein, 

damit Luft entweichen kann.

Anbohrarmatur 
mit Anschlussrohr für den 
Trinkwasserhausanschluss
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Das Wasserland 
Brandenburg hat alles zu bieten: 

vom Boot aus baden gehen, ankern in 
romantischen Buchten oder idyllische 

Naturlandschaften entdecken. Ganz 
gleich ob Neueinsteiger, Fortgeschrittener 

oder Profi, egal ob Muskel, Motor- oder 
Windkraft – die 33.000 Kilometer 

Fließgewässer und mehr als 3.000 Seen  
erwarten Sie! Zusammen mit 

Mecklenburg-Vorpommern und Berlin 
bietet Brandenburg das größte  

vernetzte Wassersportrevier in Europa, 
das auch ideal für Familienurlaube ist. 

Auch optisch haben die heimischen 
Wasserwelten Beeindruckendes zu bieten. 

Überzeugen Sie sich selbst!

Große Teile (470 km) der zusammen-
hängenden Brandenburger Reviere und 

Gewässer können führerscheinfrei mit 
Motoryachten, Haus- und Segelbooten 

befahren werden. Dafür dürfen Motor- und 
Elektroboote maximal 15 PS (11,04 kW,  
etwa 6 bis 12 km/h schnell) stark sein.  
Für einen sogenannten Charterschein 
weisen zahlreiche Anbieter vor Ort in 

Theorie und Praxis ein.

Planen und genießen
¾	Tourenempfehlungen und Testberichte:  

www.deutschlands-seenland.de, hier 
präsentieren sich die seenreichsten 
Bundesländer Brandenburg und 
Mecklenburg-Vorpommern gemeinsam.

¾	Auf www.reiseland-brandenburg.de/ 
wasser gibt es jede Menge Angebote,  
die nach persönlichen Kriterien ausgesucht 
werden können.

¾	Das ADAC Skipper-Portal bietet einen  
Online-Hafenführer, Revier- und Länder- 
informationen, Törnvorschläge, elektronische 
Seekarten, eine Gebrauchtbootbörse sowie 
einen Ratgeber mit Informationen und Tipps.

¾	Einen Ausflug zum Stand-up-Paddling buchen 
Sie schon von Zuhause bequem bei einer der 
Verleihstationen – etwa bei kolula SUP. 

¾	Zum sportlichen oder etwas ruhigeren  
Segeln laden die Reviere auf dem 
„Märkischen Meer“, dem Schwielochsee, 
oder der Brandenburger Havel- 
seenkette ein. 

WICHTIG: Infos zu Einschränkungen im 
Elektronischen Wasserstraßen- und 
Informationsservice (ELWIS):  
www.elwis.de

~   Die beiden Felder der Schlauch-
wehranlage Bahnitz reichen fast 
70 m über die Havel bei Premnitz.

Bevor sie strahlend-schön in weiß   } 
beeindrucken, schwimmen junge 

Schwäne grau der Mama hinterher.

|    Die Krebsbrücke finden Sie auf 
    einem preisgekrönten Wanderweg    
         im Naturpark Uckermärkische 
                            Seen.

~   Sonnenaufgang an der Oder bei Lebus: 
Das Naturschutzgebiet „Oderberge“ 

punktet mit Adonisröschen.

|    Kahnfahrten 
    im Spreewald bleiben 
      ein touristischer 
       Klassiker. Hier der 
        Große Hafen 
        von Lübbenau.

x    Jedes Jahr aufs Neue wird 
    bestätigt: Die Badequalität der   
        märkischen Seen ist Spitze!

Im Norden befindet 
sich Brandenburgs 
einziger Nationalpark: 
hier Stützkow im 
�    „Unteren Odertal“.

Im Süden Erkner, im Norden grenzt Woltersdorf 
an den Flakensee – an den Ufern dennoch 

�    fast nur Grün!

Durch das Biesenthaler Becken   y  
windet sich das Hellmühler Fließ, um 

schließlich in die Finow zu münden.

Von Autos keine Spur:  }
Die Spree mäandert bei Grünheide 

durch wald- und wiesenreiche 
Landschaften.

Zahlen und Fakten
¾		83 Charterunternehmen   ¾			800 Sportboot-

häfen, Marinas, an Wasserwanderrastplätzen  
und Anlegestellen   ¾		rund 1.500 km schiffbare 

Bundes- und Landeswasserstraßen ¾		ca. 6.500 km 
der Brandenburger Wasserwege sind mit Kanu, 

Kajak und Co. befahrbar; 128 Anbieter bieten mehr  
 als 3.500 Kanus zum Leihen an  ¾		etwa 180 km 

Natur pur kann man mit dem Kanu auf dem in Europa 
einzigartigen Rundkurs „Märkische Umfahrt“ erleben,  

 Teile davon auf der Müggelspree 

|   An den Ufern des 
Krüpelsees bei Königs Wusterhausen.
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Drei Trockensommer in Folge ha-
ben die Wasservorräte in Bran-
denburg weiter sinken lassen. 
Auch im Gebiet des WAV „Panke/
Finow“ haben Seen und Flüsse ein 
enormes Wasserdefizit. Deshalb 
fordert der Kundenbeirat ein ge-
samtheitlicheres Denken.

Seit seiner Gründung strebt der Kun-
denbeirat des WAV „Panke/Finow“ 
danach, dass im Verbandsgebiet 
Lösungen umgesetzt werden, um 
die vorhandenen Wasserressourcen 
im Territorium zu halten. Dieses An-
liegen gewinnt im Kontext des ver-
änderten Klimas, der Zunahme von 
Extrem-Wetterlagen sowie des vorlie-
genden Niedrigwasserkonzeptes des 
Landes Brandenburgs nachdrücklich 
an Aktualität. Angesichts der Ver-
ringerung des Niederschlagswas-
sers, wodurch das Oberflächen- und 
Grundwasser abnehmen, und der zu-

nehmenden Konkurrenz um das Trink-
wasser (das Wasser für die Land- und 
Forstwirtschaft sowie Wasser für die 
Industrie) bedarf es aus Sicht des 
Kundenbeirates eines regionalen 
Wassergesamtkonzeptes. Damit eng 
verbunden ist die Notwendigkeit des 
Rückhalts, der Rückführung von gerei-
nigten Abwässern als Brauchwasser 

in die Ursprungsgebiete. Dafür gibt es 
verschiedene Lösungsansätze, deren 
Prüfung der Beirat anrät. 

Unsere Vorschläge:
1. Lokale Klärwerke und Kleinklär-
anlagen würden dazu beitragen, das 
gereinigte Abwasser in der Land- und 
Forstwirtschaft zu nutzen. Die Rück-

führung von gereinigten Abwässern 
aus zentralen Klärwerken würde zu 
vergleichbaren Effekten führen. Bei-
de Varianten sind langfristige, stra-
tegische Aufgaben. Sie gilt es unter 
Zuhilfenahme von Sachverständigen 
auf sehr unterschiedlichen Gebieten 
zunächst belastbar zu prüfen.
2. Starkregenereignisse in den ver-
gangenen Jahren haben gezeigt, dass 
der Überflutungsschutz für Wohnge-
bäude, Gewerbeanlagen und Straßen 
zu verbessern ist. Zunehmende Tro-
ckenperioden gebieten, die Möglich-
keiten der Regenwasserrückhaltung 
in der Region zu erweitern. 
3. Der WAV sollte seine Möglich-
keiten nutzen, um bei den politischen 
Entscheidungsträgern des Bundes zu 
erreichen, dass die EU-Verordnung 
des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 25. 05. 2020 über Min-
destanforderungen an die Wasser-
wiederverwendung (Quelle: https://

eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/
TXT/PDF/?uri=CELEX:32020R0741&fr
om=DE) schnellstmöglich in geltendes 
nationales Recht umgesetzt wird.
4. Solche Aufgaben kann ein Ver-
band nicht allein lösen. Es bedarf der 
Kooperation mit anderen Zweckver-
bänden einschließlich den Berliner 
Wasserbetrieben und mit wissen-
schaftlichen Einrichtungen. 
5. Der Kreistag Barnim hat mit Be-
schluss 161-7/20, vom 23. 09. 2020, 
die Verwaltung beauftragt, „zur 
Sicherung der langfristigen Ver-
fügbarkeit von Trink-, Brauch- und 
Löschwasser eine Expertengruppe 
aus Vertretern von Kommunen und 
Verbänden sowie weiterer Akteure 
aus Wissenschaft und Praxis einzu-
berufen.“
6. Darüber hinaus sollte die Idee der 
Gründung eines Eigenbetriebes im 
Verbandsgebiet des WAV „Panke/
Finow“ geprüft werden.
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Ein blühender Garten im Sommer 
muss nicht immer mit einem ho-
hen Verbrauch an Gießwasser ein-
hergehen. „Schon kleine Änderun-
gen bewirken eine große Ersparnis 
an Wasser und Zeit“, sagt die Ex-
pertin für naturnahes Gärtnern. 

Es ist, als hätte sie die Natur in ihren 
Garten gelockt. Im Vorgarten bereiten 
Zist-, Essig-, Apotheker- und Kartof-
felrose ein duftendes Buffett für Bie-
nen. Auf einer Wiese mit Mohn- und 
Kornblumen, Margeriten, Karde und 
Königskerzen tummeln sich Schmet-
terlinge und Hummeln. Im Beeren-
garten reifen Him- und Brombeeren, 
Johannis- und Stachelbeeren, an 25 
Obstbäumen reifen süße Früchte und 
auf den vier Hochbeeten wächst Ge-
müse. Ein 4.000 Quadratmeter gro-
ßer Garten in Zerpenschleuse, der 
dicht, üppig und prächtig ist. Geformt 
von Dr. Sylvia Wolff, Dozentin an der 
Humboldt-Universität Berlin. Ein Gar-
ten mit Riesendurst? „Mein Garten ist 
genügsam“, sagt die Expertin und ver-
rät ihre Wasserspargeheimnisse.

1. Regenwasser sammeln

Es ist salzarm, weich, hat einen pH-
Wert zwischen 4 und 6 und kostet 
nichts. Ich habe vier Regenfässer á 
1.000 Liter aufgestellt. Mit diesem 
Wasser gieße ich vor allem das Ge-
müse. 

2. Mulchen
Meine Beete sind so angelegt, dass 
wenig Erde zu sehen ist. Freie Be-
reiche mulche ich mit zerkleiner-
tem Schnittgut von Stauden, mit 
Stroh und Heu. Auch Rasenschnitt 
und Kompost verteile ich ganz dünn 
auf den Beeten. Durch das Mulchen 
wird die Verdunstung verringert, 
der Boden gekühlt. Das spart Gieß-
wasser. Das Material wird von Bo-

denlebewesen allmählich in frucht-
baren Humus umgewandelt. Humus 
bildet die natürliche Grundlage für 
eine gut funktionierende Wasser- 
und somit Nährstoffversorgung der 
Pflanzen.

3. Dusche statt Sprenger

Die meisten Pflanzen mögen es 
nicht, wenn ihre Blätter mit Was-
ser besprengt werden. Mittags 

strahlt die Sonne auf die Wasser-
tropfen, die dann wie eine Linse wir-
ken. Die Blätter verbrennen. Durch 
abendliches Gießen, besonders von 
oben mit dem Rasensprenger, wer-
den Pilzkrankheiten und Schnecken 
stark gefördert. Deshalb gieße ich 
gezielt morgens recht früh die Wur-
zelbereiche der Pflanzen. Morgens 
verdunstet das Wasser auch nicht 
so schnell.

4. Fluten statt Pieseln

Ich verwöhne meine Pflanzen nicht. 
Dadurch werden sie robuster. Sie 
bekommen erst Wasser, wenn die 
Erde tief im Wurzelbereich trocken 
ist. Selbst in Hitzeperioden reicht 
es, zwei Mal in der Woche zu gie-
ßen. Dann wässere ich jede Pflanze 

so kräftig, dass die Feuchtigkeit tief in 
den Boden eindringt. 

5. Häuslebauer: Erst Boden 
lockern, dann Erde auftragen

Manche Neu-Gartenbesitzer wundern 
sich, warum ihre Pflanzen mickern, ob-
wohl sie viel Mutterboden aufgetra-
gen haben. Das Problem: Beim Bauen 
haben Maschinen und schwere Ma-
terialstapel den Boden verdichtet. Er 
ist hart wie Beton. Bei Regen kann das 
Wasser nicht versickern, Staunässe 
entsteht. Die Folge: Wurzeln faulen, 
nehmen weniger Nährstoffe auf, die 
Pflanzen sterben. Der Boden braucht 
eine Kur. Dazu die Erde mit der Gra-
begabel tief auflockern. Danach Mut-
terboden und Kompost auftragen. 
Besonders gut: Vorher eine Gründün-
gung mit Schmetterlingsblütlern wie 
Lupine, Sommerwicke, Futter-Espar-
sette, Luzerne und Inkarnat-Klee. Sie 
sehen nicht nur schön aus, sondern 
lockern mit ihren Tiefwurzeln die Erde 
und binden mit sogenannten Knöll-
chenbakterien Luftstickstoff.

Dr. Sylvia Wolff, NABU Barnim
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Blütenpracht trotz sparsamen Wässerns.  Foto: Dr. Sylvia Wolff

Traumhaft schön: der Hellsee.
Doch auch sein Wasserspiegel sinkt.  Foto: Bernau LIVE

Für ein regionales Wassergesamtkonzept

5 Tipps für wassersparendes Gärtnern

Kundenbeirat 
des WAV

4. Fluten statt Pieseln

Ich verwöhne meine Pflanzen nicht. 

bekommen erst Wasser, wenn die 
Erde tief im Wurzelbereich trocken 
ist. Selbst in Hitzeperioden reicht 
es, zwei Mal in der Woche zu gie-
ßen. Dann wässere ich jede Pflanze 

5 Tipps für wassersparendes Gärtnern
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